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FORUM

NEUE DIGITALE PLATTFORMEN ZUR VERNETZUNG DER BETON-MONSTER-FREUNDE

Lokale Mobilisierung,
internationale Aufmerksamkeit
Digitale Instrumente werden zunehmend auch im denkmalpflegerischen Bereich genutzt, um grössere Kreise
von Menschen in die Forschung einzubeziehen, um bisher Unbekanntes aufzuspüren, Widerspruch zu artikulieren
und Protestbewegungen zu orchestrieren. In der mazedonischen Flauptstadt Skopje formierte sich der Widerstand

gegen eine «Verschönerungskampagne» zum Beispiel im Netz. Im Herbst 2015 wurden zudem zwei
Projekte lanciert, die sich um eine internationale Debatte über den Umgang mit dem Erbe der weltweiten
Architekturbewegung der Moderne bemuhen. Franpoise Krattmger, Schweizer Heimatschutz

Unter
dem Hashtag «#ilovegtc» formierte sich ab 2013

Burgerprotest in Skopje, als bekannt wurde, dass die

mazedonische Regierung im Rahmen ihrer Verschone-

rungskampagne «Skopje 2014» eine neobarocke Umgestaltung
des 1971 erbauten Gradski Trovski Centar plant. Lokale Architekten

riefen per Twitter und Facebook zu einer Massenumarmung

des brutalistischen Einkaufszentrums auf, um die

Sympathie der Bevölkerung fur den Originalzustand des Gebäudes

zum Ausdruck zu bringen Mehrere kreative Protestkundgebungen

folgten, aber am 4 Juli 2016 gab die Regierung bekannt, an

ihren Planen festzuhalten Mit der Verschleierung des von Ken-

zo Tange entwickelten Masterplans (s Kasten) und der Uberformung

von markanten Bauten der spater als Brutalismus
bezeichneten Architekturrichtung sind Bauzeugen von internationalem

Interesse von willkürlicher Zerstörung bedroht

Radikalität hat es schwer
Wie sehr «nackte» Betonflachen heute auch m der Schweiz noch

polarisieren, kann man an den Reaktionen zum kurzlich fertigge-

Das cross-mediale Projekt #SOSBrutalismpräsentiert unter anderem das

Post- undTelekommumkationszentrum m Skopje, Mazedonien

Leprojet multimedia #SOSBrutahsm presente notamment le centre des

pastes et telecommunications de Skopje, en Macedome

Janko Konstantinov: Post Office arid Telecommunications Center, 1974-1989

stellten Swissmill-Turm m Zurich verfolgen Uberwiegen m der
Fachwelt positive Beurteilungen, so wettern Kommentare in der

Tagespresse «118 Meter Hasslichkeit», «grauer, fensterloser
Betonklotz», «stalimstische Industrieruine» bis zu «wie sprengt man
ein solches Ärgernis». Vorschlage, den Getreidesilo mit Efeu zu
umranken, als Kletterwand umzugestalten oder mit Reliefstuck
zu verzieren, folgen. Reflexartig alles abzulehnen, was nicht lieblich

und m gewohnten Massen daherkommt, ist auch hierzulande
eine weitverbreitete Gewohnheit. Radikalitat hat es schwer
Umso dringender tut es not, einen öffentlichen Diskurs über die
Qualltaten und problematischen Aspekte von ungeliebten gebauten

Hinterlassenschaften zu fuhren. Von unsensiblen Anpassungen

an veränderte Anspmche sind weiterhin viele Bauten der

Nachkriegsmoderne besonders bedroht. Zwei kurzlich lancierte
Internetplattformen versuchen, Voraussetzungen fur eine öffentliche

Auseinandersetzung mit den häufig noch gering geschätzten
Werken zu schaffen. Mithilfe von interaktiven digitalen
Instrumenten sollen sowohl die Debatte angekurbelt als auch Erkenntnisse

gewonnen werden Gleichzeitig lenken sie auch den Blick auf
lokale Initiativen, welche die neuen Medien vermehrt zur
Mobilmachung nutzen

Virtuelle Ausstellung
Docomomo, eine internationale Non-Profit-Organisation, die sich
fur die Erforschung und Erhaltung von Werken der Moderne
einsetzt, versucht mittels der virtuellen Ausstellung MoMove (exhi-
bition.docomomo com) zu schutzenswerten Bauten der Moderne
weltweit Neugier zu wecken und Wertschätzung zu fordern. Die
im November 2015 online gegangene Zusammenstellung ist als

öffentlich einsehbares, kontinuierlich erweiterbares Inventar
konzipiert, das im Moment vornehmlich Fotografien und Eckdaten
umfasst Eine Jury entscheidet über die Publikation von Objekten
aufder internationalen Plattform, die 70 nationalen Sektionen
erstellen regionale Inventare. Ziel ist, die Diversitat der lokalen
Ausprägungen der internationalen Bewegung der Moderne als kulturelles

Erbe des 20 Jahrhunderts zu dokumentieren Nicht zuletzt
sollen aus Quervergleichen Forschungserkenntnisse gewonnen
und angemessene Methoden zum Erhalt und zur Instandsetzung
entwickelt werden Diese können dann wiederum fur lokale
Kampagnen verwendet werden
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Cross-mediales Projekt
Das im Oktober 2015 von der Wüstenrot Stiftung, dem Deutschen

Architekturmuseum (DAM) initiierte und dem virtuellen
Architekturmagazin uncube unterstützte cross-mediale Projekt
#SOSBrutalism (www.sosbrutalism.org) hingegen ist als offenes

Forschungsinstrument angelegt. Mit niederschwelligen und
einfachen Methoden kann jede/r der Redaktion Hinweise schicken,
die dann geprüft und professionell aufbereitet werden. Auf diese

Weise wird sonst schwer zugängliches Lokalwissen eingebunden
und Übersetzungsarbeit geleistet. Mit wenig Aufwand können

Verbindungen zu verwandten Initiativen geschaffen werden.
Durch die geschickte Verknüpfung von verschiedenen medialen

Strategien hat es die Plattform in kurzer Zeit zu einer beachtlichen

Fangemeinde gebracht. Es können sogar bereits erste Erfolge

vermeldet werden. Schlagkräftige Bilderund kurze, prägnante
Texte nehmen eine Schlüsselrolle ein. Zum Erfolgsrezept gehört,
dass bei aller fachlicher Korrektheit eine Prise Witz und etwas
Augenzwinkern nicht fehlen dürfen. Aus der stetig wachsenden
Plattform sollen schliesslich ca. 120 Objekte sowie lokale und
thematische Schwerpunkte für einen Katalog und eine Ausstellung

ausgewählt werden. Wer sich für diese äusserst vielversprechende

Initiative interessiert, merkt sich Oktober 2017 als

Eröffnungsdatum in Frankfurt vor.
Der Schweizer Heimatschutz verfolgt diese Entwicklungen mit
grossem Interesse und wird mit der neu konzipierten «Roten Liste»

ein eigenes digitales Projekt beisteuern.

SKOPJE 2014

Nachdem 1963 ein Erdbeben 65% der
Bausubstanz in der Hauptstadt Mazedoniens

zerstört hatte, wurde ein internationaler
Wettbewerb zum Wiederaufbau lanciert.
Kenzo Tange, Vertreter der japanischen
Metabolismusbewegung, gewann den Wettbewerb

mit einem präzis auf dieTopografie und

die Geschichte des Ortes abgestimmten
Masterplan. Die Ausführung erfolgte 1965-
1985. 2010 kündigte die Regierung die

Verschönerungskampagne «Skopje 2014» an.

Diese sollte dem als sozialistisch empfundenen

Stadtbild einen neuen Look verpassen.
Die nach dem Masterplan von Tange errichteten

Gebäude und Plätze wurden mit Statuen,
antikisierenden Fassaden und Saulenporta-
len ausgestattet. Diese widerspiegeln das

Geschichtsverständnis der aktuellen Regierung

und verankern deren Vorstellung des

nationalen Identitätsbilds im öffentlichen Raum.

-> www.espazium.ch/gradski-trovski-centar-
le-centre-commercial-de-skopje

Lokale Architekten riefen per Twitter und Facebookzu einer Massenumarmung des brutalistischen
Gradski Trovski Centar in der mazedonischen Hauptstadt Skopje auf.

Des architectes locaux ont denonce via Twitter et Facebook le saccageprogramme du centre
commercial d 'architecture brutaliste Gradski Trovski Centar dans la capitale de la Macedoine Skopje.
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NOUVELLES PLATEFORMES NUMERIQUES POUR MOBILISER LES AMIS DES COLOSSES DE BETON

Mobilisation locale,
attention internationale
Dans le domaine de la conservation du patrimoine, les nouvelles techniques de ['information sont utilisees pour
faire participer de larges cercles de la population ä la recherche, ä la decouverte de sites inconnus, ä la mise en
lumiere de contradictions et ä la coordination de mouvements de protestation. Face ä une operation dite d'embel-
lissement de Skopje (Macedoine), une resistance se constitue sur le Net. En outre, deux projets ont ete lances en
automne 2015 pour encourager une discussion sans frontiere sur le traitement ä reserver aux temoins de l'archi-
tecture moderne dans le monde entier. Fran?oise Krattinger, Patrimoine suisse

Des
2013, lorsque le gouvernement de la Macedoine a an-

nonce dans le cadre du projet d'embellissement «Skopje
2014» la renovation du centre commercial Gradski Tr-

govski Centar en un style neobaroque, une protestation citoyenne
a vu le jour a Skopje, s'exprimant sur «#ilovegtc». Des architectes
locaux ont denonce via Twitter et Facebook le saccage programme
de ce centre commercial d'architecture brutaliste; leur propos
etant de sensibiliser la population ä la necessite de garder ce bäti-
ment dans son etat d'origine. Plusieurs messages temoignant de la

creativite des protestataires ont suivi, mais le 4 juillet 2016, le

gouvernement a annonce le maintien de son projet. Par l'altera-
tion du plan de restructuration de Kenzo Tange (voir encadre) et
la transformation de constructions marquantes du mouvement
qui fut a posteriori denomme brutalisme, des temoins architectu-
raux d'interet mondial sont menaces d'une destruction arbitraire.

La radicalite est difficile ä accepter
Le beton «brut» choque, en Suisse aussi. Les reactions qui ont suivi
l'achevement des travaux de rehaussement de la tour Swissmill de

Zurich le demontrent. Alors que les commentaires sont plutötposi-

Le 29 decembre 2014, plus de 2000personnes ont brave lefroidglacialpour manifester enfaveur du sauvetage du Gradski Trovski Centar de Skopje.

Am 29. Dezember 2014folgten trotz Kälte über 2000 Personen dem Aufrufzur Rettung des GradskiTrovski Centar in Skopje.
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tifs dans les milieux professionnels, les critiques a l'encontre de

cette «pollution visuelle de 118 m de haut» ne tarissent pas dans la

presse quotidienne. On parle de «monolithe massif, sans fenetres,
de couleur grise», de «ruine industrielle de l'epoque stalinienne» et

on se demande «comment dynamiter cette catastrophe architectu-
rale». Suivent des propositions multiples, par exemple: vegetaliser
la fagade, en faire un mur de grimpe ou l'orner de stucs en relief.

Dans notre pays aussi, il est tres courant de rejeter en bloc tout ce qui
derange et ne s'inscrit pas dans la norme habituelle. La radicalite est

difficile ä accepter.
II est done d'autant plus urgent de lancer un debat public sur les qua-
lites et les aspects problematiques des elements mal aimes de notre
heritage architectural. Entre transformations peu respectueuses et
modification de nos besoins, de nombreuses constructions de

l'Apres-guerre sont particulierement menaeees. Deux plateformes
en ligne laneees recemment tentent d'encourager la reflexion du
public sur les realisations architecturales suscitant encore souvent un
profond mepris. Les nouvelles technologies interactives permettent
d'initier ces discussions et d'acquerir des connaissances, mais aussi

d'attirer l'attention sur des initiatives locales qui constituent des

moteurs de motivation et de mobilisation.

Exposition virtuelle
Au travers de l'exposition virtuelle MoMove (exhibition.docomo-
mo.com), Docomomo (une ONG internationale ä but nonlucratif
qui travaille dans le domaine de la recherche et de la conservation
des temoins de l'architecture moderne) s'efforce d'eveiller la cu-
riosite et l'interet de tout un chacun pour les bätiments remar-
quables de l'architecture moderne. La selection presentee en ligne
depuis novembre 2015 est congue comme un inventaire ä carac-

tere evolutif que le public peut consulter. Pour le moment, eile re-
unit surtout des photos et des chiffres des. Un jury selectionne

parmi les inventaires des 70 sections nationales les objets qui sont

presentes sur cette plateforme internationale. Le but est de reper-
torier les realisations remarquables du Mouvement moderne au

niveau local et de restituer par ce moyen la diversite du patrimoine
du XXs siecle. Ces recherches comparees permettent par ailleurs
d'enrichir les connaissances et de developper des methodes de

conservation et de restauration appropriees qui peuvent etre reu-
tilisees pour l'organisation de campagnes au niveau local.

Projet multimedia
Le projet #SOSBrutalism (www.sosbrutalism.org) lance en oc-
tobre 2015 par la fondation Wüstenrot et le Deutsches
Architekturmuseum (DAM) et soutenu par le magazine d'architecture en

ligne uneube est congu comme un outil de recherche ouvert.
Toute personne peut transmettre par des moyens simples et ac-

cessibles des indications ä la redaction qui les examine et les pre-
sente de maniere professionnelle. Cela permet de faire connaitre
des donnees locales difficilement accessibles, de les partager et de

les transmettre. Des liens peuvent ensuite etre facilement noues
avec des initiatives connexes. En tirant habilement parti des

opportunity propres ä chaque media, la plateforme a tres rapide-
ment reuni une communaute de fans. Les premiers succes sont
dejä au rendez-vous. La recette de ce succes: du materiel photo-
graphique eloquent, des textes courts et pertinents, sans oublier
une bonne dose d'humour et d'astuce. A partir de cette
plateforme qui ne cesse de s'enrichir, 120 objets environ ainsi que des

Le theatre de Wmterthour de l'architecte Frank Krayenbuhl est repertories

dans la liste des objets menaces de laplateforme #SOSBrutahsm

AufttSOSBrutalism istauch dasgefährdete TheaterWmterthur von
Architekt Frank Krayenbuhl verzeichnet

priorites locales et des points forts thematiques seront selection-

nes pour dresser un catalogue et organiser une exposition. Les

personnes interessees par cette initiative des plus prometteuses
peuvent reserver la date d'inauguration, en automne 2017, a

Francfort-sur-le-Main.
Patrimoine suisse suit ces projets avec grand interet ety partieipe-
ra par le lancement d'un projet-maison, celui de la refonte de la

«Liste Rouge».

SKOPJE 2014

Apres le seisme de 1963 qui detruisit 65% des

bätiments de la capitale de la Macedoine, les

autorites lancerent un concours international

d'architecture pour sa reconstruction. Kenzo

Tange, representantdu Metabolismejaponais,

remporta ce concours en presentant un plan de

restructuration precis, parfaitement coordonne

avec la topographie et l'histoire du lieu. Les tra-
vaux furent realises de 1965 ä 1985. En 2010, les

autorites devoilerent un projet d'embellissement

denomme «Skopje 2014» qui devait changer

l'image de la ville, jugee d'une architecture d'ins-

piration trop socialiste, et lui donner un nouveau

look. Les bätiments et les places du Masterplan
de Tange ont ete modifies par Tamenagement de

statues et l'ajout de facades «antiquisees» et de

colonnes ornementales Ces modifications sont
le reflet de ('interpretation de l'histoire par le

gouvernement actuel et projettent sur l'espace

public la vision que celui-ci se fait de l'heritage
national symbolique.

-> www.espazium.ch/gradski-trovski-centar-
le-centre-commercial-de-skopje
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